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fießte ftd) in ber Stühe ber Stuimünbung mitten in bai SBaffer, ber anbere fe^te ftd) ge=

roaltfam in bcn Befits bei ©teinhaupteë. Saut fdfreienb floh uor iijm bie ©nte unb im
Stu oerfchroanben aße bie ©eftalten im fdfütsenben Piohrroatb. ®er baburd) entftefjenbe
Särm roedte in ben 3to£)rftreifen, bie alten Saufen quer über bie 2lu folgen, neue Bogeb
fttmmen. ©d)arf unb beutlid) ttang bai ©efnarr bei t)tet fo häufigen ®eid)to£)rfänger§ ;

aber auch frenxbe Saute, rote fie unfern heimifcfjen Sögeln fonft nicht eigen, machten fid)
im 3Iufrut)r gettenb. SRit bem ©dpoinben ber Sonne nahten non allen ©eiten ©taren.

fchnurrenbem ©eroimmel ftridjen fie noch eine Qeit lang hm unb hei- ©in »orüber=
fagenber Baumfalte nerfprengte fie nach aßen SBinben. SDtit ber ein bred) enb en ®ämme=

rung fammetten fie fid) roteber, ftürjten in bie Uferroetben, machten ftd) oon hier aui
unbemertt ini fRo£)r, fdfroahten unb lärmten, fdjnarrten unb jifdjten batb laut unb ftür=
mifch toie eine oersroeifelte Beterfchar, bann roieber leii unb saghaft mie bai fid) oer=
lierettbe ©emurmet ber fich immer weiter entfernenben SDtenge.

©in glüdlicher 3ufaß mar ei nun, ber mir an biefem 9tbenb biefel reijenbe ©piegeb
büb nergangener Reiten uori leibliche Üluge säuberte. 9Rand)ma( fafs id) feitbem roieber
broben in bem luftigen Baumoerfted; fefpcte ich mtd) nie ohne irgenb eine intereffante
Beobachtung heim, ein fo padenbei Bitb au§ bem Sehen unferer heimifchen Bogelroelt
fat) ich niemali roieber. ®ap ei fid) fdjon oft roiebertjolt unb fid) auch fünftig erneut,
ift gar nicht auigefdftoffen, roenn bie Statnroerhältniffe auch fernerhin bie nämlichen
bleiben. SBie lange fie noch bauern mögen? ©eit einem f$af)r ftört auch ber SOtenfd)
ben ffrieben ber Statur. ®ag für ®ag tnarrt unb puftet ein fernerer Sîieijug quer burch
baë ©eftlbe. ®ie uralte Uferroanb, bie hinter ber ^ahrroeib bai Slofterlanb begrenjt,
mus bai SRaterial hergeben für bie fRiefenftra^e, bie fich non ber ©tabt bai ganse ®al
hinuntersieht unb bie burch gnofte Berfehrierleid)terungen ber SDtenfcben lârmenbeë ©e=

triebe hiertqer oerpflanjen miß. ©in Stich ging mir burd)ë Sers, alë id) nor einem ^afjr
an ber ©eite eineë g^reunbeë sum erftenmal ben frechen ©inbrud) roher SRenfdjen in
mein frieblichftilleë SEalibpll fchaute. 9Rid) fdjauberte. 2tui bem SSalbgrunb gruben bic
fremben SERänner, eë nicïjt roiffenb, ben alten fftud). SRäd)tig roirb er roieber über ber
©rbe roerben unb allei Seben fniden, bai biefen uerlorenen ©rbenroinfel sum 2Ballfahrt§=
ort mand) begeifterten Staturfreunbei machte. $eber ©patenftich bereitete mir Qual, ©te
fd)aufelten ben mir lieb geworbenen gefteberten Sîinbern ber Statur ein neuei ©rab.

UHertei ®iff>nstoertes.

^outtcnfletfee uttb <£tb|*trötne. $n bett legten Stagen bei Dftober unb

Slnfang fttooember 1903 fanben, raie man ftcf) erinnern roirb, faft auf ber

ganzen ©rbe ftarfe „m agn et if c£) e Un g emitter" ftatt. Son überaß her

rour en ftarfe ©cfjroanfungen ber SJÎagnetnabefn in ben Dbferoatorien gemelbet.
rfn oiefen Orten, fo befonberi in $ranfreid), roar ber S£elegrapf)ent>erfefir auf
längere 3eit geftört ober unterbrochen, unb jroar geigte ei fid), baff ftarfe
©djroanîuugen ber im ©rbretd) felber jirfulierettben ©tröme ftattfanben. ®a
nun bie ©rbe bei ben Sfefegraphettanlagen geroiffermafjen af§ 8eitungibraf)t be=

miist roirb, fo ift ei burcfjaui oerftänbficf), baff fette äinberuttgen im eleftrifdjen
3uftanb bei ©rbt'örperi Störungen im $elegrapf)em>erfe£)r tjeruorrufen. Stüter
ben norbefdjriebenen ©rfcfjeinungeit mürben in nörbfidjen Sänbern jur gleichen

$eit fct)öne ißolarlidjter beobachtet.

— 253 —

stellte sich in der Nähe der Ausmündung mitten in das Wasser, der andere setzte sich ge-
waltsam in den Besitz des Steinhauptes, Laut schreiend floh vor ihm die Ente und im
Nu verschwanden alle die Gestalten im schützenden Rohrwald, Der dadurch entstehende
Lärm weckte in den Rohrstreifen, die alten Läufen quer über die Au folgen, neue Vogel-
stimmen. Scharf und deutlich klang das Geknarr des hier so häufigen Teichrohrsängers;
aber auch fremde Laute, wie sie unsern heimischen Vögeln sonst nicht eigen, machten sich

im Aufruhr geltend. Mit dem Schwinden der Sonne nahten von allen Seiten Staren,
In schnurrendem Gewimmel strichen sie noch eine Zeit lang hin und her. Ein vorüber-
sagender Baumfalke versprengte sie nach allen Winden, Mit der einbrechenden Dämme-
rung sammelten sie sich wieder, stürzten in die Uferweiden, machten sich von hier aus
unbemerkt ins Rohr, schwatzten und lärmten, schnarrten und zischten bald laut und stür-
misch wie eine verzweifelte Beterschar, dann wieder leis und zaghaft wie das sich ver-
lierende Gemurmel der sich immer weiter entfernenden Menge.

Ein glücklicher Zufall war es nun, der mir an diesem Abend dieses reizende Spiegel-
bild vergangener Zeiten vors leibliche Auge zauberte. Manchmal saß ich seitdem wieder
droben in dem luftigen Baumversteck; kehrte ich auch nie ohne irgend eine interessante
Beobachtung heim, ein so packendes Bild aus dem Leben unserer heimischen Vogelwelt
sah ich niemals wieder. Daß es sich schon oft wiederholt und sich auch künftig erneut,
ist gar nicht ausgeschlossen, wenn die Naturverhältnisse auch fernerhin die nämlichen
bleiben. Wie lange sie noch dauern mögen? Seit einem Jahr stört auch der Mensch
den Frieden der Natur. Tag für Tag knarrt und pustet ein schwerer Kieszug quer durch
das Gefilde. Die uralte Uferwand, die hinter der Fahrweid das Klosterland begrenzt,
muß das Material hergeben für die Riesenstraße, die sich von der Stadt das ganze Tal
hinunterzieht und die durch große Verkehrserleichterungen der Menschen lärmendes Ge-
triebe hierher verpflanzen will. Ein Stich ging mir durchs Herz, als ich vor einem Jahr
an der Seite eines Freundes zum erstenmal den frechen Einbruch roher Menschen in
mein friedlichstilles Talidyll schaute. Mich schauderte. Aus dein Waldgrund gruben die
fremden Männer, es nicht wissend, den alten Fluch. Mächtig wird er wieder über der
Erde werden und alles Leben knicken, das diesen verlorenen Erdenwinkel zum Wallfahrts-
ort manch begeisterten Naturfreundes machte. Jeder Spatenstich bereitete mir Qual, Sie
schaufelten den mir lieb gewordenen gefiederten Kindern der Natur ein neues Grab.

Allerlei Wissenswertes.

Souuenslecke und Erdströme. In den letzten Tagen des Oktober und

Anfang November 1903 fanden, wie man sich erinnern wird, fast auf der

ganzen Erde starke „magnetische Un g emitter" statt. Bon überall her

mur en starke Schwankungen der Magnetnadeln in den Observatorien gemeldet.
An vielen Orten, so besonders in Frankreich, war der Telegraphenverkehr auf
längere Zeit gestört oder unterbrochen, und zwar zeigte es sich, daß starke

Schwankungen der im Erdreich selber zirkulierenden Ströme stattfanden. Da
nun die Erde bei den Telegraphenanlagen gewissermaßen als Leitungsdraht be-

nutzt wird, so ist es durchaus verständlich, daß jene Änderungen im elektrischen

Zustand des Erdkörpers Störungen im Telegraphenoerkehr hervorrufen. Außer
den vorbeschriebenen Erscheinungen wurden in nördlichen Ländern zur gleichen

Zeit schöne Polarlichter beobachtet.



©eit niedreren pjnhrgehnten rneifj man, baff att biefe ©rfcp einungen, wa§

©tärfe unb $äufigfeit anlangt, periobtfdjen ©cpwänfungen unterliegen. fpaupt=

fcidjtid) macfjt fiel) eine elfjährige ^3eriobe bemerkbar. ©enau bie gleiche

ißeriobe geigen aud) bie ©rfepeinungen, bie mir auf ber Sonne wahrnehmen,
bie ©onnenfteden, ißrotuberangen unb gadetn. pjmmer, wenn bie

©onnentätigfeit ftart ift, finb auch hie eteffrifepen ©rfepeinungen, bie ©rbftröme

k. ftart; ift hingegen ein ©onnenftedenminimum, fo geigen fid) auch feltene

unb unbebeutenbe eteftrifepe unb magnetifd)e ©törungett auf ber ©rbe. Seiten

Df tober hatten wir wieber ein ©onnenfteden m ajimunt; feit mehreren Monaten

war bie Slngäpt unb ©röfje ber ©onnenfleden giemlid) ftarf, unb eS würben

aud) fortwährenb ftarfe Magnetnabetfcpwanfungen rc. regiftriert, bie eben be=

fonberS in ben testen Dftobertagen eine feltene ©tärfe erreid)ten. ©ine non

jenen grofjen ©onnenftedengruppen be§ Dftober, bie jene ©d)want'ungen ber

erbmagnetifdjen Gräfte hervorriefen, fonnte ppotograppiert werben.
*

* *

^ttfW&erftnnÖs-gsxpcrinmtte nnt gtiffcftsmn. ®er 300 Meter hohe

©iffetturm gu "parié, gur 3eit baS b)öcf)ft:e Baumerf ber ©rbe, bient mancherlei

wiffenfd)aff(id)en ffroeden. f}n ber oberften, ^80 Meter hoch gelegenen S£urm=

f'uppel finb ppgfifatifdje, meteorotogifepe unb biotogifepe ©tationen untergebrad)t,

in benen poepintereffante Berfucpe über tßenbetfcpwingungen, SluSbreitung eteft=

rifdjer SBetten, Suftwiberftanb, SSinbbrud, Suftfeucptigfeit, Sßärme, ©taubgehalt,

Bafterieugepatt u. f. w. angeftedt werben, ©egenroärtig erregt ein ®aueroerfucp

allgemeines ffntereffe: ©S gilt, ben SBiberftanb, ben bie Suft auf einen fatlenben

Körper ausübt, gu meffen. ffu bem $med ift ein ftarfeS eiferneS Kabel aufjen

am Sturm in einer fpope oou 115 Metern befeftigt, baS bis gum ©rbboben

Verabreicht. 2tn biefem Kabet gleitet, refpeftioe fätit ein Metattgplinber non

120 Kilogramm ©eroiept mit einer @nbgefd)winbigfeit non 40 Meter in ber

Sefunbe nieber, beffen ©efchwinbigfeit gegen ©nbe wieber abnimmt, fo baff er

10 Meter über bem ©rbboben gum ©tißftanb fommt. S£)ie Bertangfamung ber

©efchwinbigfeit beS fatlenben ffptinberS am ©nbe ber jfuttftrede wirb burch

eine baS ©eit unten urnfdjtiepenbe ©piratfeber bewirft, bie ben fatlenben Körper

bremft. 21m untern ©rtbe trägt ber fattenbe ffglinber eine £afet, auf bie nun

ber Suftwiberftanb feine gange Kraft ausübt, fo baff ber an ihr befestigte Kotben

mehr ober weniger in ben pjtßtnber hineingetrieben wirb. ®ie "Bewegungen

ber Sfafet übertragen fid) auf eine fcproingenbe ©timmgabet, bereit ffinten je

nad) ber ©cpneltigfeit beS ÇatteS unb bem Suftwiberftanb, ben bie Sttafet finbet,

auf einem Begiftrierapparat eine Kuroe auffepreiben, auS ber man bann ben

Suftwiberftanb erfennen fann. ®iefe ©jperimente finb für bie gefamte $n=

genieurwiffenfdjaft, in ber ja ber Suftwiberftanb eine wid)tige Botte fpiett, non

großem fjlnterejfe.

Seil mehreren Jahrzehnten weiß man, daß all diese Erscheinungen, was

Stärke und Häufigkeit anlangt, periodischen Schwankungen unterliegem Haupt-
sächlich macht sich eine elfjährige Periode bemerkbar. Genau die gleiche

Periode zeigen auch die Erscheinungen, die wir auf der Sonne wahrnehmen,
die Sonnenflecken, Pro tuberanzen und Fackeln. Immer, wenn die

Sonnentätigkeil stark ist, sind auch die elektrischen Erscheinungen, die Erdströme

:c. stark; ist hingegen ein Sonnenfleckenminimum, so zeigen sich auch seltene

und unbedeutende elektrische und magnetische Störungen auf der Erde. Letzten

Oktober hatten wir wieder ein Sonnenflecken maxi mum; seit mehreren Monaten

war die Anzahl und Größe der Sonnenflecken ziemlich stark, und es wurden

auch fortwährend starke Magnetnadelschwankungen rc. registriert, die eben be-

sonders in den letzten Oktobertagen eine seltene Stärke erreichten. Eine von

jenen großen Sonnenfleckengruppen des Oktober, die jene Schwankungen der

erdmagnetischen Kräfte hervorriefen, konnte photographiert werden.

Luftwiderstands-Experimente "«l Eiffelturm. Der 300 Meter hohe

Eiffelturm zu Paris, zur Zeit das höchste Bauwerk der Erde, dient mancherlei

wissenschaftlichen Zwecken. In der obersten, 980 Meter hoch gelegenen Turm-

kuppel sind physikalische, meteorologische und biologische Stationen untergebracht,

in denen hochinteressante Versuche über Pendelschwingungen, Ausbreitung elekt-

rischer Wellen, Luftwiderstand, Winddruck, Luftfeuchtigkeit, Wärme, Staubgehalt,

Bakteriengehalt u. s. w. angestellt werden. Gegenwärtig erregt ein Dauerversuch

allgemeines Interesse: Es gilt, den Widerstand, den die Luft auf einen fallenden

Körper ausübt, zu messen. Zu dem Zweck ist ein starkes eisernes Kabel außen

am Turm in einer Höhe von l15 Metern befestigt, das bis zum Erdboden

herabreicht. An diesem Kabel gleitet, respektive fällt ein Metallzylinder von

190 Kilogramm Gewicht mit einer Endgeschwindigkeit von 40 Meter in der

Sekunde nieder, dessen Geschwindigkeit gegen Ende wieder abnimmt, so daß er

10 Meter über dem Erdboden zum Stillstand kommt. Die Verlangfamung der

Geschwindigkeit des fallenden Zylinders am Ende der Fallstrecke wird durch

eine das Seil unten umschließende Spiralfeder bewirkt, die den fallenden Körper

bremst. Am untern Ende trägt der fallende Zylinder eine Tafel, auf die nun

der Luftwiderstand seine ganze Kraft ausübt, so daß der an ihr befestigte Kolben

mehr oder weniger in den Zylinder hineingetrieben wird. Die Bewegungen

der Tafel übertragen sich auf eine schwingende Stimmgabel, deren Zinken je

nach der Schnelligkeit des Falles und dem Luftwiderstand, den die Tafel findet,

auf einen: Registrierapparat eine Kurve aufschreiben, aus der man dann den

Luftwiderstand erkennen kann. Diese Experimente sind für die gesamte In-
genieurwissenschaft, in der ja der Luftwiderstand eine wichtige Rolle spielt, von

großem JnterZfe.
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